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legt, der zweıle nımmt ZU allen praktischen Einzel e
1st ZUuU erhalten,W.  ©  .  4S E:restaurieren? Wie schüutzt man rche Or d

euchtigkeıt, WIE restaurıert 114ln S1€e 1111 Inneren? Wıe sindWand
gemälde, wWI1I 3ilder und.- Statuen, Paramente und liturgische

A rate Zr behandeln? Auf all diese und noch mehr Fragen erhält der
Leser kurze und are, auf reicher Erfahrung beruhende Antworten.

W are dieses kleine Buch 111 den Händen des SAaNzen Klerus, de
21 Verständnis und SCIN Verantwortlichkeitsgefühl 1n IHragener

kırchlichen Denkmalpflege wesentlich anders stehen, - als das heute tat
chlich der Fall st

AProDst Dr Josef Weingartner..
414} Geschichte und Beschreibung des -Stephans-Domes ın

Wien. Bearbeitet Dr Tans jetze (Band Österr
kunsttopographie. —— Gr Lex (X 1l 566) Mit Lachtdruck
plänen, ” Doppeltafeln und 700 Abbildungen. Wıen 1931

IJ)T=ennoOo-Fılser-Verlag. 3rosch.: T90
Das großartıige Inventarısationswerk der Österreichischen Cunst-

lopographie, -das seıt 1907 iurch das kunsthistorische Institut des
_ RBRundesdenkmalamtes wird,herausgegeben eg 111 allen kunst-

wıssenschaftlichen Kreisen Wr A E  Österreichs des Auslandes‚großes, h
rechtigtes Aufsehen wese der Gediegenheit der Bearbeitung des
österreichischen Kunstbesitzes und wesen der. geradezu großartıiıgen

- typographıschen Ausstattung der ersten Bände. Der ZU Ostern
erschıenene .  Äe Band ist jeHhETr altehrwürdigen. Kırche gewidmet, dıe
hierarchisch, geschichtlich und kunsthistorisch den ersten Rang unter
allen Gotteshäusern der einsthigen Reichshaupt- und Residenzstadct des

‚alten Habsburgerreiches einnımmt, dem hochberühmten Dome des
„heiligen Erzmärtyrers Stephan Wien, der nıcht bloß jedem
-Wıener sondern auch allen Patrıoten Österreichs 1115 Herz gewachsenıst, kaum.. PiNe zweiıte Kırche ULSEeTES weiten Vaterlandes:..

Das prächtige Werk ist inhaltlıch 111 dreı Hauptabschnitte C-‚gliedert;: 111 ersten wıird die Bbaugeschichte der -Stephans-Kirche vorgeführt (S 1—87). In der vorgotischen Perjiode enistanden
dAne Westfassade., das Rıesentor und die beıden Heidentürme:. Die

. Bauzeit der z0t1k umfaßt VICT Bauperioden zwıschen 1304 und 153
Ihr folgt die Geschichte der Bautätigkeit 1111 Zeiıtalter der Renalssance

und des Barock ndJener 1111 19 und () Jahrhunderte, die haunpt-
“sachlich den Kenovierungen des Iomes gewidmet W  AL

Der zweıle. Hauptabschnitt beschäftigt sıch miıt der Baubeschrei-
ihr Charak-bung (S ı  z  ) Zuerst wıird dıe Lage der kırche,

teristık (Umgebung des Bauwerkes) und das Steinmaterial besprochen.
Die Beschreibung des AÄAußeren beginnt mıt der Westfassade, den

w  ® beiden Heidentürmen und dem Rıesentore. dessen hochinteressante
lkonograäphie besonders esselt Dann werden die herrlichen

Ziergiebel der Längsselten des Baues, cdie Zu den reichsten und schön-
A

sten Baugliedern der deutschen Gotik gehören, dıe prachtvollen.Po
Primglöcklein-, Adler- und Bischofstor) mıttale der Kırche (Singer-,

-ıhrer. uNgemeın reichen WIe kostbaren Plastık, deren Ikonogra j5h
wieder allseıtiges Interesse weckt und die beıden Riesentürme miıt
ıhren zahllosen archıtektonischen Eınzelheiten geschildert. Auch dıe

[ barocken Anbauten Dleten jel Beachtenswertes. Welch erstklassıgeLeistungen hochgotischer und spätgotischer Baukunst werden.. uns 1111
Hauptchore, L1} den beıden Nebenchören, i} en Eronnkapellen

lierzogen-, OMAa- Katharina- und Barbarakapelle) 111 den € 11



W

©1 101e en OT seifuß 88 d 111 Cln wundervollen
Ortıe uten- vorgeführt! Neben den dür Uigen Res alte W auand A  Bn  Wrma lereien besitzt er Dom €eINe kostbaren. Schatz ersten -RKanges 11

1nNhen mıttelalterlichen Glasgemälden. Die mittelalterliche‘ Plastık
st durch Sanze Legion wichtiger WIE hochwertiger Statuen 111
den Heiligenhäuschen 4112 den. prächtigen Schiffspfeilern - vertreien:
Auch die Katakomben und dıe Sakristeien, WO die Barockkunst SOa
Prächtiges geschaffen, CH  5  D  CIT. .‚unsere Beachtung.

Daß SO altes und E  ges Bauwerk, St Stephan quch
eINeE reiche und-: überragende Ausstattung‘ besıtzt, nımmt
Vunder; ihrer Beschreibung ıSE der drıtte Hauptabschnitt. (S 571 bis

516) gewıdmet. xann hier 1Ur das Wiıchtigste genannt werden: dıe
Altäre der Spätgolikund die kostbaren Barockaltäre, der Taufstein

On 1481, dıe beruhmte kanzel 1519; dıe herrlichen Chorstühle
derSpätgolik (1476—1487) und desBarock 1648), die übergroße ZahlderBildhauerarbeiten (der Lackhnersche Ölberg VON Z die ut-
stockersche Kreuztragung 411 1523 dıie bekannte Kapistrankanzel,die hochverehrte _Diıenstbotenmadonna VOI} zirka 3350 Ul W.
Zahlreiche Gemälde Z  i den. Dom und Se Anbauten. on
er“inrichtung eien LL die wertvollen Gittertüren, Luster, Lavabos,Schränke, das großartıge Geläute VO elf Glocken, die teils historisch,teıls küunstlerisch bedeutenden Grabdenkmäler- (mehr als 200,daruntern

des Neidhart Fuchs Rudolfs 1V des Konrad ze.  [es,; des Kailisers
riedrich 111 ıu W die hervorragenden Goldschmiedearbeiten(Monstranz und Hirtenstah 1482), die aqaußerordenthech kostbaren

Ornate und Tapisserien des Wg und Jäaährhunderts und die C  AZIS  &.artıgen Schaustücke der Reliquienschatzkammer erwähnt.
Am Schlusse bringt <Ie1 erfasser die wıichtigsten 41101 S{ Stephanstammenden Kunstwerke, Stellen aufbew:ahrtdıie JetLZt 2881 anderen

werden, qals Plastiıken, Wand- und Glasmalereien 111 Wort und
Bild. Schr SCHAUC Verzeichnisse der Abbildungen und Planaufnahmen,jer Namen (Künstler- und allgemeines Personenverzeichnis) und der
Irte hılden den dankenswerten Ahbschluß des prächtigen Werkes.

W orin hegen die Vorzüge des er  artıgen Werkes über den hery-iıchen ü p-Stephans-Dom?- Dr Hans "Tietze gılt dem Umfange und der
Zahl unsthıstorischen Arbeiten 1ach und 1 Bezug auf ihrenvissenschaftlichen Wert aqals der bedeutendste Kunsthistoriker der He-
publik Österreich. Diesen ehrenvollen Ruf rechtfertigt auch das VOI - v  X
lıiegende Prachtwerk. Ausgestattet miıt 1Ner außerordentlichen Kenninis
der einheimischen und ausländischen Kunst- und Geschichtsliteratur.
behandelt Tielze den Sanzen Bau alle Bauteile "und dıe einzelnen
Ausstattungsgegenstände aut Grund der vorhandenen Archivalien und
der gedruckten Lateratur mıt ST achkenntnis und Gründlichkeit. die.
jeden, Fachmann und alle Kunstfreunde vollauf befriedigen und C
{rCUEN AI Außerdem wıird jedes Kunstwerk nach eC1IN®e stilisli-
schen, asthetischen, technischen. und hıstorischen Bedeutung gewertelund D Stellung WIe Wert 111 der ÖöstetTreichischen und Au

_ Dazuindıiıschen kunstgeschichte - objektiv besprochen. geselli sıch
noch VOorzug der Arbeitsweise des Verfassers, nämlich der, qlles
klar und knapp ZU behandeln und den Benützer desWerkes aurch
unzählige Verweise qauf dıe entsprechende Liieratur möglıchst. schnell
über en 'behandelten Gegenstand Oorıenheren..

Ein anderer V.Oorzug des dankenswerten Buches liegt- 111 C1NEF
ausgezeichneten, J  € vorbıldlichen Ausstattunege. Sınd schon Papier und
Druck erstklassig, SO erfreuen: dıe überaus zahlreichen, auch &©  Sß
UNSCHEN Abbildungen und Bauzeichnungen jeden Lxchhaber 105
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nNnen B üchern. Miıt eiıner  ganz scltenen Se] rfe a Kfiu‘heil‚ die jedenLeser angenehm überrascht, sınd die einzelnen Bilder ausgeführt.wohl ich den St.-Stephans-Dom schon Ofters q4ußen und innen genaubesichtigt habe, s() zeıgen M1IT dıe 700 prächtigen Bılder des Werkes
on Tietze, ıe wen1g 1C. bısher On Stephans Kunstwerken De>-sehen und WwI1e schlecht ich selbe geschaut hatte Dieses herrlicheBuch iut jedem Gebildeten und, da ß dıe großartige St.-Stephans-Kırche von Wiıen nıicht bloß eın ıochst kunstreiches Bauwerk, nıchtINn überreiches. Museum chrısthch-deutscher Kunstwerke, sondern
4q4uch In ıöchst bedeutsames kKkunstzentrum Ol außerordentlichemReichtume nd ech künstlerischer Bedeutung 111 allen deutsch_enGauen repräasentiert.

Zum weıteren Lobe des trefflichen Werkes sSeI noch. angeführt, -daß es 1r die ‚Kunstgelehrten W1e 1r alle Freunde valer-
ndischer Geschichte und Kunst; besonders„ hber für jeden Inter-
essenten der chrıstlichen Ikonographie qußerordentlich wertvoll ist
Wie zahlreıch, w1ıe treffend sind dıe Erklärungen, nmerkungen undAbhandlungen, die der Verfasser der Unzahl plastıschen und JE
malten Kunstwerken, dıe heılıge der profane Menschengestalten.TIiere,; Pflanzen, Ornamente usw. darstellen, wıdmet, und. dıes alles
wıeder. mıt einer Gründlichkeit, cdie 1U befriedigen und erfreuen kann!Wer i1mmer das herrliche Werk durchgearbeitet hat, muß sıch
Sagen: hier 1aben wır eine ‚kunstwissenschaftliche Höchstleistung, die-
der geschıichtlichen und küunstlerischen NıenerBedeutung des
St.-Stephans-Domes vollauf entspricht, V. u1ls Wenn auch der Preis
Von 100 Reichsmark fur das große, prächtige Buch qauf 'den ersten
Blick hın etiwas In Erstaunen : setzt, dar{f nıcht versgessen werden,velch sroße Auslagen dıe Herstellung eINESs solch umfangreichen WIe
typographıisch erstklassıgen Buches yverursacht, und weilich finanzielles
Wagnıs der Dr.-Benno-Filser-Verlag, einer der größten und vornehm-
sten Verlage Deutschlands, damıt auf sıch SeCcNOMMEN hat Vom-Standpunkte der christlichen Kunst, der deutschösterreichischen AVS-
senschaft und des Patrıotismus au betrachtet, ıst dıe Anschaffung_ dieses lıterarischen Ehrendenkmales für die Hauptkirche Wiıens (üralle, denen dıe entsprechenden Geldmuittel ur Verfü
Ehrenpflicht, iıne natıonale Tat steheq, _Vein"0

Dem gelehrten Verfasser WIE dem opfefwilligen Verlag}ei sei_es im.Namen qller heimathlıebenden Österreicher gedankt, daß S  e u15 ein
vorzuglıches Werk über un „ einz1ıgartigen

gesch enkt haben St.-Stei;hans-}?q;f„-
Seıtenstetten. Martin Riese1ihu ber‚ Konservator.

12 Der Änteil des Volkes der Meßliturgie 11 Fränkenreiehé
VO  i Chlodwig bıs arl den 1TO

Innsbruck 1930, Fel auc
ßen Vb n 7COTI 1C (76

Als zwelıtes Hf n der Serie der‘ vom Kirchenges chi’chtsérofessör /
an der Universität Innsbruck Dr Franz Panger] herausgegebenen „For-
schungen ZUr Geschichte des innerkirchlichen ebens“ hat Nick! e1ine.  .interessante Studie üÜüber den Anteil des Volkes al der Meßliturgie 1mM
Frankenreiche vVvom ıs Jahrhundert veröffentlicht. Nach einem kurzenHınweis, daß 1mM westlichen eıle des Frankenreiches die lateinische Sprache
VO gewöhnlichen Volke 1m 6 un Jahrhundert noch verstanden wordenist, wird der UmfTfarg der Anteilnahme des Volkes an den Gebeten, Gesängenund a Aaußeren Geschehen In der Meßliturgie gezelgt. Jie Arbeit schöpft.ı  "’9%'35€‘.“r"  A  p  878  nen ]?ütillér'ü‘‚l „Mit cinér g;ufi séll"é1i;u ’b(;l  He u e digé:‘ jé&enj_  Leser angenehm überrascht, sind die‘ einzelnen Bilder ausgeführt. :Ob- ;  wohl ich den St.-Stephans-Dom schon, öfters außen und innen genau  1  besichtigt habe, so ‚zeigen. mir die 700 prächtigen Bilder des Werkes:  von Tietze, wie wenig ich bisher von St. Stephans Kunstwerken ge-  ‚Ssehen und wie schlecht ich selbe. geschaut hatte. Dieses herrliche  ‚ Buch tut jedem Gebildeten kund, daß die großartige St.-Stephans-  Kirche von Wien nicht bloß ein höchst kunstreiches Bauwerk, nicht  nur ein ‚überreiches. Museum christlich-deutscher Kunstwerke, sondern  auch ein höchst bedeutsames Kunstzentrum von außerordentlichem  5  Reichtume und echt künstlerischer Bedeutung. in  „allen deutschen  Gauen repräsentiert.  Zum weiteren Lobe des trefflichen Werkes sei noch. angeführt, _  daß _ es  für  die Kunstgelehrten wie  für  ‘alle  Freunde-  vater-  ländischer Geschichte und Kunst, besonders, aber für jeden Inter-.  essenten der .christlichen Ikonographie außerordentlich wertvoll. ist.  _ Wie. zahlreich, wie treffend sind die Erklärungen, Anmer  kungen und  Abhandlungen;, die der Verfasser der Unzahl von plastischen und ge:.  malten Kunstwerken, die heilige oder profane Menschengestalten,  Tiere, Pflanzen, Ornamente usw. darstellen, widmet, und. dies alles  wieder mit einer Gründlichkeit, die nur befriedigen und erfreuen kann!  Wer immer ‚das 'he_l'rl'iche Werk durchgearbeitet hat, muß sich  sagen: hier haben wir eine kunstwissenschaftliche Höchstleistung, dier  der  geschichtlichen  ‘und- künstlerischen  Wiener  Bedeutung des  St.-Stephans-Domes vollauf entspricht, vor uns. Wenn auch der- Preis:  von 100 Reichsmark für das große, prächtige Buch auf ‘den ersten  _ Blick hin / etwas in Erstaunen - setzt, so darf nicht vergessen werden,  welch große Auslagen die. Herstellung eines solch umfangreichen wie  typographisch erstklassigen Buches verursacht, und welch finanzielles  Wagnis der Dr.-Benno-Filser-Verlag, einer der größten und vornehm-  sten Verlage Deutschlands, damit auf sich . genommen hat  Vom  _Standpunkte der christlichen Kunst, : der deutschösterreichischen - Wis-  senschaft und des Patriotismus aus betrachtet, ist die Anschaffung  ‚dieses literarischen Ehrendenkmales für _ die Hauptkirche Wiens für  <  alle, denen die entsprechenden Geldmittel zıtr Verfü  Ehrenpflicht, ‚eine nationale Tat.  gung stehep, iVein"cv X  Dem gelehrten Verfasser wie dem opfefwilligen Verlägej sei'.es“'uiri_l"  Namen ’ aller heimatliebenden Österreicher gedankt, daß sie uns ‚ein  so _ vorzügliches Werk über unseren einzigartigen  geschenkt haben!. .  St„-Ste1’:hapsé}?o;f„  Seitenstetten.  P'. Martin Riese1ihuber, I(énserva'tor.  } 12) Der Anteil des Volkes an der Meßliturgie im Fränk‚enreie‚h?  von Chlodwig. bis Karl den Gro  5  )  } e  - Innsbruck 1930, Fel. Rauch.  ßen. Von Georg Nickl (7(‘>  ä  Als zweites Heft in der. Serie der‘ vom Kirchengeschi’chtsérk)fessöx;  an der Universität Innsbruck Dr Franz -Pangerl herausgegebenen „For-  schungen zur Geschichte des innerkirchlichen Lebens“ hat G. Nickl eine *  interessante Studie über den Anteil des Volkes an der Megßliturgie im -  - Frankenreiche vom 6. bis 9. Jahrhundert veröffentlicht. Nach einem kurzen  Hinweis, daß im westlichen Teile des. Frankenreiches die lateinische Sprache S  vom gewöhnlichen Volke im 6. und 7. Jahrhundert noch verstanden worden  ist, wird der Umfamg der Anteilnahme des Volkes an den Gebeten, Gesängen  „und am äußeren Geschehen in der Meßliturgie gezeigt. Die Arbeit schöpft  _ aus der gallikanischen und römisch-fränkischen Liturgie sowie aus liturgi?' aAaUS der gallikanischen und römisch-fränkischen Liturgie SOWIle aus lıturgi-


